
 
 
 
 
 
 
 

Stadt Ingolstadt 
Niederschrift über die Sitzung 

des Stadtrates 
 
 

Sitzungsort: 

Neues Rathaus, Großer Sitzungssaal, II. OG 

Sitzung-Nr.: 

StR/02/2026 

Sitzungsdatum: 

Mittwoch, 13.05.2026 

Sitzungsbeginn: 

13:00 Uhr 

Sitzungsende: 

15:56 Uhr 

Teilnehmerverzeichnis 
 

 Vorsitz 

Oberbürgermeister Dr. Michael Kern  

 Bürgermeister 

Bürgermeister Franz Wöhrl  

 Stadtratsmitglieder 

Herr Stadtrat Christopher Hofmann  

Herr Stadtrat Alfred Grob ab 13:06 Uhr, TOP 1 

Frau Stadträtin Christina Hofmann  

Herr Stadtrat Dr. Christian Lösel  

Herr Stadtrat Prof. Dr. Babür Aydeniz  

Herr Stadtrat Stefan Huber  

Frau Stadträtin Simona Rottenkolber  

Herr Stadtrat Albert Wittmann  

Herr Stadtrat Stephan Ertl  

Herr Stadtrat Dr. Sebastian Knott  

Herr Stadtrat Thomas Deiser  

Herr Stadtrat Robert Schidlmeier  

Frau Stadträtin Brigitte Mader  

Bürgermeister Christian De Lapuente  

Herr Stadtrat Dr. Anton Böhm  

Herr Stadtrat Quirin Witty  
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Frau Stadträtin Nadine Praun  

Herr Stadtrat Jörg Schlagbauer bis 14:03 Uhr, Bürgermeisterwahl 

Frau Stadträtin Veronika Peters  

Herr Stadtrat Klaus Mittermaier  

Frau Stadträtin Dr. Dorothea Deneke-Stoll  

Herr Stadtrat Günter Schülter  

Herr Stadtrat Oskar Lipp  

Herr Stadtrat Ulrich Bannert  

Herr Stadtrat Lukas Rehm  

Frau Stadträtin Eva Susanka  

Frau Stadträtin Ilse Ziegler  

Herr Stadtrat Thomas Schmidt  

Herr Stadtrat Dr. Felix Wachter  

Frau Stadträtin Barbara Leininger  

Herr Stadtrat Dr. Christoph Spaeth  

Frau Stadträtin Petra Kleine  

Frau Stadträtin Agnes Krumwiede  

Frau Stadträtin Nathalie Argus  

Frau Stadträtin Maria Segerer  

Herr Stadtrat Hans Stachel  

Herr Stadtrat Markus Reichhart  

Frau Stadträtin Lisa Stachel  

Herr Stadtrat Stefan König  

Frau Stadträtin Angela Mayr  

Frau Stadträtin Caroline Klapper  

Frau Stadträtin Eva Bulling-Schröter  

Herr Stadtrat Malik Diao  

Herr Stadtrat Dr. Matthias Schickel bis 15:03, Sitzungspause 

Herr Stadtrat Christian Lange  

Herr Stadtrat Fred Over  

Herr Stadtrat Raimund Köstler online 

Herr Stadtrat Karl Ettinger  

Herr Stadtrat Jakob Schäuble  

 Berufsmäßige Stadträte 

Herr Bernd Kuch Referat I 
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Herr Franz Fleckinger Referat II 

Herr Dirk Müller Referat III 

Herr Marc Grandmontagne Referat IV 

Herr Isfried Fischer Referat V 

Herr Matthias Franz Referat VI 

Frau Ulrike Wittmann-Brand Referat VII 

Herr Prof. Dr. Georg Rosenfeld Referat VIII 

 
 

 

Tagesordnung: 

Eingangs der Sitzung findet die Beratung in nichtöffentlicher Sitzung darüber statt, welche Tages-
ordnungspunkte der nichtöffentlichen Sitzung zugewiesen werden. 

Öffentliche Sitzung 5 
1 .  Wahl des dritten Bürgermeisters / der dritten Bürgermeisterin  - Bildung des 

Wahlausschusses - Durchführung der Wahl gemäß Art. 51 Abs. 3 GO 5 
2 .  Vereidigung des / der gewählten Bürgermeisters / Bürgermeisterin 12 
 Sitzungsunterbrechung von 13:50 Uhr bis 14:10 Uhr  für Gruppenfoto 12 
3 .  Neuorganisation der Bürgermeisterebene   

(Referent: Herr Kuch)  
Vorlage: V0219/26 12 

4 .  Festsetzung der Entschädigung für die ehrenamtliche dritte  
Bürgermeisterin / den ehrenamtlichen dritten Bürgermeister   
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0184/26 13 

5 .  Neugründung eines Referats VIII - Umwelt, Nachhaltigkeit und Transformation  
(Referent: Herr Kuch)  
Vorlage: V0220/26 14 

6 .  Änderung der Geschäftsordnung für den Stadtrat der Stadt Ingolstadt;   
§ 5 Bezeichnung und Aufgabenbereich der Ausschüsse;   
Konkretisierung Programm- und Projektgenehmigungen  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0213/26 18 

 hierzu liegt vor:  -Änderungsantrag zu der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026-  
Vorlage: V0240/26 18 

7 .  IFG Ingolstadt AöR; Änderung der Unternehmenssatzung  
hinsichtlich der Größe des Verwaltungsrates  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) Vorlage: V0143/26/1 19 

 hierzu liegt vor: o.g. Änderungsantrag der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026  
(V0240/26) 20 

8 .  Ingolstädter Kommunalbetriebe AöR Änderung der Unternehmenssatzung  
hinsichtlich der Größe des Verwaltungsrates  
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(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern, Herr Müller)  
Vorlage: V0218/26 20 

8.1 .  Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt; Änderung der Stiftungssatzung  
hinsichtlich der Größe des Stiftungsrates  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0232/26 20 

9 .  Besetzung der Ausschüsse und Gremien; Berücksichtigung der veränderten 
Stärkeverhältnisse im Stadtrat  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0193/26 21 

10 .  Besetzung der Bezirksausschüsse 2026 - 2032  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0108/26 23 

11 .  Zuwendungen an die Fraktionen und Stadtratsgruppen;  
Auswirkungen der veränderten Stärkeverhältnisse im Stadtrat  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0212/26 23 

12 .  BioIN GmbH: Bestellung von Herrn Bürgermeister Franz Wöhrl zum  
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der BioIN GmbH  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0211/26 24 

13 .  Krankenhauszweckverband Ingolstadt / Klinikum Ingolstadt GmbH; Betrauungsakt 
entsprechend Freistellungsbeschluss  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0142/26 24 

14 .  Landesgartenschau Ingolstadt 2020 GmbH i. L. Jahresabschluss 2025  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0176/26 24 

15 .  Jahresabschluss 2024/25 der Ingolstädter Verkehrsgesellschaft mbH  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern)  
Vorlage: V0076/26 25 

16 .  Dringlichkeitsanträge 26 
17 .  Genehmigung von Sitzungsniederschriften gemäß § 61 Abs. 1 GeschO  

i. V. mit Art. 54 Abs. 2 GO für die Zeit vom 12.02.2026 - 20.03.2026 26 
18 .  Fragestunde 26 
18.1 . Anfrage der FW-Stadtratsfraktion vom 07.05.2026 zum Thema  

Entwicklungen Schulstandort Nord-Ost 26 
 Sitzungspause von 15:01 Uhr bis 15:17 Uhr 28 
19 .  Bericht zur regionalen Medizinstrategie   

(Mündlicher Bericht Oberbürgermeister Dr. Kern, Herr Dr. Tiete, Herr Bocklet) 28 
 

Oberbürgermeister Dr. Kern eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass der Stadtrat ordnungsgemäß 
geladen wurde und 51 Mitglieder erschienen sind. Der Stadtrat ist damit beschlussfähig. 

Mit nachstehenden Änderungen zur Tagesordnung besteht Einverständnis. 
 
 
Öffentliche Sitzung 
 
In die Tagesordnung wird aufgenommen: 
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6 .  Änderung der Geschäftsordnung für den Stadtrat der Stadt Ingolstadt;  

§ 5 Bezeichnung und Aufgabenbereich der Ausschüsse;  
Konkretisierung Programm- und Projektgenehmigungen 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 

 V0213/26 
 

 hierzu liegt vor:  
Änderungsantrag zu der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026 

 V0240/26 
 

 7 .  IFG Ingolstadt AöR; 
Änderung der Unternehmenssatzung hinsichtlich der Größe des Verwaltungsrates 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 

 V0143/26/1 
 

 hierzu liegt vor: 
o. g. Änderungsantrag der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026 (V0240/26) 
 

 8.1 .  Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt; 
Änderung der Stiftungssatzung hinsichtlich der Größe des Stiftungsrates 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 

 V0232/26 
 
 

Danach gibt der Stadtrat seine Zustimmung zu vorstehender Tagesordnung. 

 

Öffentliche Sitzung 

  

 1 . Wahl des dritten Bürgermeisters / der dritten Bürgermeisterin  
- Bildung des Wahlausschusses 
- Durchführung der Wahl gemäß Art. 51 Abs. 3 GO 

  
 Wahl des/der dritten Bürgermeister(s)/in 

 

Oberbürgermeister Dr. Kern weist auf die allgemeinen Wahlvoraussetzungen hin.  

 

Zur Wahl zum/r dritten Bürgermeister/in werden von Stadtrat Dr. Speath,  

Stadtrat De Lapuente und von Stadtrat Schäuble, Stadtrat Stachel vorgeschlagen: 

 

Eine Vorstellung der Kandidaten wird mehrheitlich gewünscht: 
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Bewerbungsrede von Stadtrat Christian De Lapuente für das Amt des dritten Bürger-

meisters:  

 

„Sehr geehrter Oberbürgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen des Stadtrats, 

meine sehr geehrten Damen und Herren.  

Ja, wir erleben herausfordernde Zeiten. Und für unsere Stadt Ingolstadt gilt das ganz 

besonders. Wir sind uns fraktionsübergreifend einig - der städtische Haushalt muss 

wieder so aufgestellt werden, dass wir aus eigener Kraft, aus eigener Handlungsfä-

higkeit wieder leben können. Dafür brauchen wir einen Verwaltungshaushalt, bei dem 

Einnahmen und Ausgaben dauerhaft auch im Gleichgewicht stehen. Das wird nur mit 

schwierigen Entscheidungen möglich sein. Mir ist dabei sehr bewusst, worüber wir 

sprechen. Über Dinge, die unsere Stadt lebenswert und liebenswert machen. Gerade 

deshalb müssen wir genau hinschauen. Denn nur wenn wir heute verantwortungsvoll 

handeln, können wir auch morgen noch uns das leisten, was Ingolstadt auch wirklich 

ausmacht. Wir müssen sparen und gleichzeitig dort investieren, wo es notwendig ist, 

damit wir wirtschaftlich auch nicht abgehängt werden hier. Das ist kein Widerspruch, 

sondern unsere gemeinsame Verantwortung. Das gilt nicht nur für wirtschaftliche 

Themen. Das gilt aus meiner Sicht ganz besonders fürs bürgerliche Engagement, für 

Vereine, für Initiativen und für das Ehrenamt. Denn da, wo sich die Stadt als Geld-

mangel zurückziehen muss, darf nicht auch noch das ehrenamtliche Engagement 

nachlassen. Gerade jetzt müssen wir es unterstützen - zuhören und dann fördern. 

Sollte mich der Stadtrat heute zum dritten Bürgermeister wählen, will ich mich daher 

vor allem dem Sport und dem Sozialen zuwenden. Der Sport und besonders das Eh-

renamt dahinter verbindet unsere Gesellschaft in den Vereinen, in den Schulen und 

weit darüber hinaus. Und gerade in schwierigen Zeiten zeigt sich, wie wichtig es ist, 

diesen Zusammenhalt zu fördern. Auch Integration, Gesundheitsförderung und die 

Jugendentwicklung finden im Sport ganz praktisch statt und machen ihn deswegen 

so unverzichtbar und ist ein Teil unserer wichtigen Stadtgesellschaft. Auch vor dem 

Sport macht die notwendige Konsolidierung aber nicht halt. Aber ich bin überzeugt, 

mit gegenseitigem Verständnis, mit Offenheit und mit gemeinsamen Ideen können 

wir diese Herausforderung auch in Zukunft meistern. Der soziale Bereich umfasst für 

mich eine besondere Zentrale, einen zentralen Teil der städtischen Verantwortung, 

den wir alle gemeinsam haben. Er beginnt bei der Unterstützung von Familien, die im 

Alltag Entlastung brauchen, über Kinder- und Jugendhilfe, über Bildungsgerechtigkeit 

und Teilhabechancen, bis hin zur Arbeit mit Seniorinnen und Senioren, die auch ver-

lässliche Strukturen und für ihr würdevolles Leben auch Strukturen brauchen. Er um-

fasst ebenso Menschen in schwierigen Lebenslagen, die auf Beratung und nochmal, 
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nochmal und sehr oft auf schnelle und unbürokratische Unterstützung angewiesen 

sind. Soziale Politik bedeutet für mich aber nicht nur Verantwortung von Leistungen 

und Verwaltung von Leistungen, umso wichtiger, sondern aktives Gestalten und Zu-

sammenhalt. Es geht drum, niemand zurückzulassen, gesellschaftliche Spaltung zu 

verhindern und den sozialen Frieden unserer Stadt zu sichern. Gerade in Zeiten 

knapper Kassen ist das eine besondere Herausforderung, keine Frage - aber auch 

eine Verpflichtung für uns alle. Denn der soziale Zusammenhalt ist kein freiwilliger 

Bereich, sondern das Fundament einer stabilen Stadtgesellschaft. Ich möchte dabei 

den Dialog mit den freien Trägern, den Wohlfahrtsverbänden, die Ehrenamtlichen 

und die Initiativen stärken, weil soziale Stärke in Ingolstadt immer auch auf dem Mit-

einander basiert und entstanden ist. Eine Stadt ist dann stark, wenn Menschen fürei-

nander einstehen und wenn die Stadtpolitik dieses Engagement unterstützt und sie 

nicht behindert bei ihrer Arbeit. Natürlich gibt es Themen und Aufgaben, die wir anpa-

cken müssen, und Bereiche, in denen wir besser werden können und besser werden 

müssen. Aber Ingolstadt ist eine starke und lebenswerte Stadt mit enormem Poten-

zial. Unsere Wirtschaft, unsere Vereine, unsere Kultur und auch unsere Rolle als Uni-

versitätsstadt tragen jeden Tag dazu bei, dass Ingolstadt mehr ist als die vier Ringe. 

Und diese vier Ringe sind aber kein Nebensatz, sondern prägender Teil unserer 

Identität. Sie stehen für Industrie, sie stehen für Stärke, für Arbeitsplätze und für In-

novationskraft und für internationale Wahrnehmung unserer Stadt. Und das war ges-

tern so, dass es heute so, und das muss auch in Zukunft so bleiben. Aber auch die 

Menschen, die sich hier engagieren und Verantwortung übernehmen und Zukunft ge-

stalten, die prägt eine Stadt, und die müssen wir dabei unterstützen. Die Zeiten sind 

schwierig. Jetzt gilt es für uns alle, Verantwortung zu übernehmen. Ich will meinen 

Beitrag dazu leisten und kandidiere heute für das Amt des dritten Bürgermeisters. 

Zusammen mit dem Stadtrat, mit dem Oberbürgermeister, mit dem zweiten Bürger-

meister, mit den Referentinnen und den Referenten möchte ich vertrauensvoll und 

konstruktiv zusammenarbeiten. Denn nur gemeinsam werden wir gute Lösungen für 

unsere Stadt finden. Und auch wenn ich manchmal mit etwas Humor in schwierige 

Themen einsteige, bleibt der Ernst immer im Mittelpunkt. Aber ich glaube auch mit ei-

nem gemeinsamen Lächeln lässt sich oft mehr und größere Dinge bewegen. Liebe 

Kolleginnen und Kollegen, ich möchte dieses Amt mit Respekt, Verlässlichkeit und 

mit einem offenen Ohr für alle Fraktionen, für die Menschen in unserer Stadt ausü-

ben. Und daher bitte ich um ihr und euer Vertrauen.  

Vielen Dank.“ 

 
---- 
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Bewerbungsrede von Stadtrat Hans Stachel für das Amt des dritten Bürgermeisters:  

 

„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, sehr geehrte Damen und Herren des Ingol-

städter Stadtrats,  

liebe Kolleginnen, liebe Kollegen. 

Liebe Mitbürgerinnen und liebe Mitbürger. 

Heute geht es um Verantwortung für unsere Stadt. Und genau deshalb bewerbe ich 

mich um das Amt des ehrenamtlichen dritten Bürgermeisters. Bevor sie heute hier 

stellvertretend für die Bürgerinnen und Bürger Ingolstadts ihre Entscheidung treffen, 

möchte ich Ihnen meine persönlichen Beweggründe darlegen und erklären, warum 

ich bereit bin, diese Verantwortung zu übernehmen. 

 

1. Meine persönliche Verbundenheit mit Ingolstadt  

Wie Bürgermeister Franz Wöhrl darf auch ich inzwischen auf die Zusammenarbeit mit 

vier Oberbürgermeistern zurückblicken. Dr. Alfred Lehmann, Dr. Christian Lösel, Dr. 

Christian Scharpf und mit Ihnen, sehr geehrter Oberbürgermeister Dr. Kern. Über 

viele Jahre hinweg durfte ich unsere Stadt als Stadtrat begleiten und mitgestalten. 

Geprägt haben mich dabei nicht nur meine politische Erfahrung aus vielen Jahren, 

sondern auch mein beruflicher und persönlicher Lebensweg. Als selbständiger Hand-

werksmeister, mit täglichem Kontakt zu Menschen in der gesamten Stadt. Durch die 

enge Verbundenheit meiner Familie mit der Ingolstädter Kommunalpolitik seit 1949. 

Sowie mein langjähriges ehrenamtliches Engagement, unter anderem seit über 20 

Jahren in verantwortlicher Funktion bei der DJK Ingolstadt sowie zahlreichen Verei-

nen und kirchlichen Gremien. All das hat mich gelehrt, wie wichtig Verlässlichkeit, 

Ehrlichkeit, Offenheit und gegenseitiger Respekt sind. Für mich bilden Gemeinwohlo-

rientierung, christliche Verantwortung sowie der respektvolle Umgang mit Menschen, 

Natur und Schöpfung das Fundament politischen Handelns.  

 

2.  Verantwortung in schwierigen Zeiten  

Jede Stadtratsperiode hat ihre eigenen Herausforderungen mit sich gebracht. Doch 

die kommenden Jahre werden entscheidend dafür sein, wie wir uns unsere Stadt fi-

nanziell, gesellschaftlich und wirtschaftlich aufstellen. Gerade deshalb braucht es 

heute keine schnellen Versprechen, sondern verantwortungsbewusste und verlässli-

che Kommunalpolitik. Dabei wird es wichtig sein, trotz schwieriger Rahmenbedingun-

gen Zuversicht zu bewahren und gleichzeitig die Realität anzusprechen. Bürgerinnen 

und Bürger, Wirtschaft, Mittelstand, Vereine, Dienstleister und Verwaltung brauchen 

Orientierung, Stabilität und Vertrauen. Denn wenn wir heute nicht verantwortungsvoll 
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handeln, geraten morgen genau diese Bereiche unter Druck, die unsere Stadt zu-

sammenhalten. Unsere Vereine, unsere Kultur, soziale Angebote, Schulen und wich-

tige Investitionen in die Infrastruktur. Deshalb bin ich überzeugt, wir müssen In-

golstadt finanziell wieder stärken, nicht durch blinden Kahlschlag, sondern durch 

nachhaltiges und verantwortungsvolles Handeln. Sparen darf niemals Selbstzweck 

sein. Es muss dem Ziel dienen, unsere Stadt wieder handlungsfähig, stabil und zu-

kunftsfähig zu machen. 

 

3.  Verantwortung übernehmen heißt auch Entscheidungen treffen  

Mir ist bewusst, dass ein ehrenamtlicher Bürgermeister kein Heilsbringer sein kann. 

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass finanzielle Stabilität keine Selbstver-

ständlichkeit ist. Nicht alle Entwicklungen waren unvorhersehbar. Umso wichtiger ist 

es jetzt, mit den vorhandenen Mitteln sorgsam umzugehen. Und dafür braucht es Ge-

schwindigkeit und Entschlossenheit. Wir müssen den Mut haben, notwendige Ent-

scheidungen zu treffen, mit Augenmaß, Fairness, Verantwortung gegenüber kom-

menden Generationen. Verantwortungsvolle Haushaltspolitik bedeutet für mich nicht 

pauschales Streichen, sondern sorgfältiges Abwägen. Wo müssen wir sparen, wo 

müssen wir investieren und wie sichern wir langfristig die Zukunft unserer Stadt. 

Denn nur auf einer soliden finanziellen Grundlage können wir auch Zukunft gestalten. 

Dabei weiß ich die Arbeit der Referentin und der Referenten, der Bürgermeister so-

wie der gesamten Verwaltung sehr zu schätzen, die täglich große Verantwortung tra-

gen.  

 

4.  Gemeinsam für Ingolstadt  

Ich werbe heute um ihr Vertrauen, weil ich bereit bin, gemeinsam mit ihnen Verant-

wortung zu übernehmen, auch dann, wenn Entscheidungen schwierig sind. Unser 

gemeinsames Ziel muss sein, Ingolstadt finanziell zu stabilisieren und gleichzeitig le-

benswert zu erhalten. Das gelingt nur gemeinsam. In einem konstruktiv arbeitenden 

Stadtrat. Mit einer leistungsfähigen und bürgernahen Verwaltung, mit Ehrenamtli-

chen, die sich engagieren, mit Blaulichtorganisationen, die uns helfen, wenn Not am 

Mann ist mit sozialen Einrichtungen, Kultur und Sportvereinen, Kirchen und Religi-

onsgemeinschaften und vor allem mit den Bürgerinnen und Bürgern, die unsere 

Stadt täglich prägen und tragen.  

 

5. Warum kandidiere ich überhaupt  

Oft wurde ich schon gefragt, warum tust du dir das eigentlich an. Und ja, ganz ehr-

lich, die Frage stelle ich mir auch manchmal selbst. Aber meine Antwort lautet immer 
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wieder, weil mir unsere Stadt nicht egal ist, sondern wichtig. Weil ich davon über-

zeugt bin, dass es sich lohnt, die Zukunft unserer Stadt aktiv mitzugestalten. Sicher-

heit und Ordnung, Arbeitsplätze, bezahlbarer Wohnraum, funktionierende Infrastruk-

tur, Umwelt und Klimaschutz, wirtschaftliche Stärke, kulturelles Leben und sozialer 

Zusammenhalt, all das ist es Wert, Zeit, Kraft und Engagement einzubringen. Heute 

fühle ich mich dabei nicht nur meinen Kindern verpflichtet, sondern auch der Genera-

tion der Enkelkinder. Ich verspreche ihnen keine Wunder, aber ich verspreche ihnen 

Einsatzbereitschaft, Verlässlichkeit, Verantwortungsbewusstsein und eine würdige 

Vertretung des Stadtrates unserer Stadt. Und ich verspreche ihnen, Entscheidungen 

stets mit Blick auf das wohl für unsere Stadt zu treffen. Als Überzeugtes Mitglied der 

Freien Wähler stehe ich für sachorientierte Zusammenarbeit und Offenheit für gute 

Argumente, unabhängig von parteipolitischen Zwängen. Lassen Sie uns deshalb ge-

meinsam daran arbeiten, dass Ingolstadt auch in schwierigen Zeiten seine Zukunft 

selbstbewusst und aus eigener Kraft gestalten kann. Denn unsere Stadt hat enorme 

Stärke, engagierte Menschen, starke Vereine, innovative Unternehmen, wirtschaftli-

che Substanz und eine hohe Lebensqualität. Darauf können wir aufbauen. Am Ende 

darf nur eines im Mittelpunkt stehen, das Beste für Ingolstadt und seine Bürgerinnen 

und Bürger. Und daher bitte ich heute um ihr Vertrauen und ihre Stimme. Herzlichen 

Dank.“ 

 
---- 

 

Sämtliche 51 Mitglieder des Stadtrates wurden unter Angabe des Gegenstandes ge-

laden. 

 

Anwesend waren 50 Mitglieder. 

Abwesend waren 1 Mitglied. 

 

Die Mehrheit der Mitglieder des Stadtrates war damit anwesend und stimmberechtigt. 

 

Vom Vorsitzenden wurde ein Wahlausschuss gebildet, der sich aus folgenden Mit-

gliedern zusammensetzt: 

 

Vorsitzender des Wahlausschusses:  Herr Stefan Ertl 

Weitere Mitglieder des Wahlausschusses:  Herr Ulrich Bannert  

       Herr Klaus Mittermaier  

 

Schriftführerin      Frau Sandra Birner 
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Oberbürgermeister Dr. Kern stellt allseitige Zustimmung zur Besetzung des Wahlaus-

schusses fest.  

 

Nach Feststellung der allgemeinen Voraussetzungen für die Wählbarkeit (vgl. Art. 39 
GLKrWG) ist die Wahl zum dritten Bürgermeister gemäß Art. 35 Abs. 1 Satz 1 und 
Abs. 2 GO nach Maßgabe des Art. 51 Abs. 3 GO durchzuführen. Gewählt ist, wer 
mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhält. 
 
Darauf forderte der Vorsitzende des Wahlausschusses in alphabetischer Reihenfolge 
zur Abgabe der Stimmzettel in der bereitstehenden Wahlkabine auf. Die Stimmzettel 
wurden zusammengefaltet in die Wahlurne geworfen. 
 
Die Stimmabgabe wurde in einem Verzeichnis der Stadtratsmitglieder vermerkt.  
 

Ergebnis der Wahl: 

 

Abgegeben wurden 50 Stimmzettel, 

hiervon waren 1 ungültiger Stimmzettel,  

gültig waren somit 49 Stimmzettel. 

 

Von den gültigen Stimmen entfielen auf 

 

Herrn Christian De Lapuente 32 Stimmen  

Herrn Hans Stachel     17 Stimmen  

 

Der Vorsitzende stellte auf Grund des Beschlusses des Wahlausschusses fest, dass  

 

Herr Christian De Lapuente 

 

zum dritten Bürgermeister gewählt ist. 

 

Herr Christian De Lapuente nimmt die Wahl an. 
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 2 . Vereidigung des / der gewählten Bürgermeisters / Bürgermeisterin 

  
 Oberbürgermeister Dr. Kern vereidigt den neu gewählten Bürgermeister. Herr Chris-

tian De Lapuente legt nach folgender Eidesformel den Diensteid nach Artikel 27 Ab-

sätze 1 bis 3 des Gesetzes über kommunale Wahlbeamte ab: 

 

 
ICH SCHWÖRE  

TREUE DEM GRUNDGESETZ FÜR DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND  

UND DER VERFASSUNG DES FREISTAATES BAYERN,  

GEHORSAM DEN GESETZEN UND GEWISSENHAFTE ERFÜLLUNG  

MEINER AMTSPFLICHTEN, 

SO WAHR MIR GOTT HELFE. 

 

 

Bürgermeister De Lapuente bedankt sich für das entgegengebrachte Vertrauen.  

 
  

 Sitzungsunterbrechung von 13:50 Uhr bis 14:10 Uhr  für Gruppenfoto 

  

 3 . Neuorganisation der Bürgermeisterebene  
(Referent: Herr Kuch) 
Vorlage: V0219/26 

  
 Antrag: 

 
1. Der Geschäftsbereich des zweiten Bürgermeisters wird mit sofortiger Wirkung 

aufgelöst. Das Amt 52 – Amt für Sport und Freizeit wird ab sofort direkt dem 
3. Bürgermeister als Geschäftsbereich übertragen. 

 
2. Der bisherige Geschäftsbereich der dritten Bürgermeisterin wird interimsweise 

ab sofort dem Referat VII zugeordnet. Dies umfasst konkret das Amt 68 – 
Umweltamt, das Amt 82 – Forstamt sowie die Stabsstelle „Strategie Klima, 
Biodiversität und Donau“.  

 
 
Stadtrat Schäuble merkt an, dass der zweite Bürgermeister Wöhrl ein absoluter Ex-

perte im Bereich Umwelt, Natur und Forsten sei. Insofern finde er es erstaunlich, 

dass dieser Geschäftsbereich ausgliedert und nicht in den Geschäftsbereich des 

zweiten Bürgermeisters überführt werde. Hierzu verweist er als Ziel auf die Konsoli-

dierung.  
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Oberbürgermeister Dr. Kern teilt mit, dass der zweite Bürgermeister große Aufgaben 

in der Leitung des Kultur- und Bildungsausschusses und auch im Sport- und Veran-

staltungsbereich habe. Weiter verweist er auf die Kommission für Brand- und Kata-

strophenschutz sowie Rettungswesen. Insofern habe dieser ein riesiges Aufgaben-

pensum. Selbstverständlich komme der zweite Bürgermeister mit den von Stadtrat 

Schäuble genannten Themen in Berührung. Es spreche aber einiges dafür, diese 

wichtigen Themen in Richtung Zukunft und Nachhaltigkeit speziell zu betreuen.  

 

Wenn Bürgermeister Wöhrl in die genannten Themen mit eingebunden werde, si-

chert er seine Expertise zu.  

 

Auf Rückfrage von Stadtrat Lipp stellt Oberbürgermeister Dr. Kern klar, dass der 

zweite Bürgermeister den Vorsitz des Ausschusses für Sport, Veranstaltungen und 

Freizeit übernehme. Das Sportamt werde dem dritten Bürgermeister zugewiesen.  

Gegen 12 Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag genehmigt.  

 
  

 4 . Festsetzung der Entschädigung für die ehrenamtliche dritte Bürgermeisterin / 
den ehrenamtlichen dritten Bürgermeister  
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0184/26 

  
 Antrag: 

 
Die Entschädigung für die ehrenamtliche dritte Bürgermeisterin / den ehrenamtlichen 
dritten Bürgermeister wird gemäß Art. 53 Abs. 1 KWBG auf 50 v. H. des Grundgehalts 
der Besoldungsgruppe B 5 festgesetzt. Sie wird zusätzlich zu der Entschädigung als 
ehrenamtliches Stadtratsmitglied gewährt. 
 
 
Auf Anfrage von Stadtrat Lipp teilt Herr Kuch mit, dass beim ehrenamtlichen Bürger-

meister 50 Prozent von B5 als reine Rechengröße für die angemessene Entschädi-

gung herangezogen wurde. Die Entschädigung des ehrenamtlichen Bürgermeisters 

stellt – im Gegensatz zu hauptamtlichen Bürgermeistern – keine beamtenrechtliche 

Besoldung dar. Daraus resultierend stehen einem ehrenamtlichen Bürgermeister 

auch keine Dienstaufwandsentschädigung und beamtenrechtliche Versorgungs- bzw. 

Beihilfeansprüche zu.  

 

Gegen 1 Stimme: 

Entsprechend dem Antrag genehmigt.  
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 5 . Neugründung eines Referats VIII - Umwelt, Nachhaltigkeit und Transformation 
(Referent: Herr Kuch) 
Vorlage: V0220/26 

  
 Antrag: 

 
1. Die bestehenden Geschäftsbereiche werden zum 01.09.2026 um ein weiteres 

Referat mit der Bezeichnung „Referat VIII: Umwelt, Nachhaltigkeit und Trans-
formation“ erweitert. Dem neu zu gründenden Referat VIII werden das Amt 68 
– Umweltamt, das Amt 82 – Forstamt und die Stabsstelle „Strategie Klima, 
Biodiversität und Donau“ zugeordnet. In die vorgenannte Stabsstelle werden 
zum gleichen Zeitpunkt die Aufgaben der bisher im Direktorium angesiedelten 
Stabsstelle Nachhaltigkeit integriert.  

 
2. Die Stelle des Referenten/der Referentin (berufsmäßiger Stadtrat/berufsmä-

ßige Stadträtin) des neu gegründeten Referats soll im Rahmen einer öffentli-
chen Ausschreibung besetzt werden. 

 
 
Stadtrat Lange verweist auf die Konsolidierungsgespräche der letzten Monate und 

zeigt sich hinsichtlich dessen über diese Neugründung verwundert. Er betont, dass 

die UWG-Stadtratsfraktion nicht zustimmen werde.  

 

Stadtrat Schäuble verweist hierzu auch auf die Konsolidierungsgespräche. Es stehe 

außer Frage, dass Umwelt, Nachhaltigkeit und Transformation wichtige Themen 

seien. Er sehe aber die Zuständigkeit und die Expertise beim zweiten Bürgermeister. 

Insofern sehe Stadtrat Schäuble keine Notwendigkeit für die Neugründung eines Re-

ferats, denn eine solche Entscheidung sei schwierig nach außen zu verkaufen. Wei-

ter verweist Stadtrat Schäuble auf das übliche Vorgehen bei einer Referatsbeset-

zung. Hier sei dies aber laut Berichterstattung im Donaukurier bereits beschlossene 

Sache. Die Beschlussvorlage sagt aber aus, dass die Besetzung im Rahmen einer 

öffentlichen Ausschreibung erfolgen solle. Stadtrat Schäuble zeigt sich irritiert. Er be-

tont, dass im Antragstext der Ziffer zwei das Wort „soll“ durch „ist“ zu ersetzen sei. 

 

Die AfD-Stadtratsfraktion werde der Neugründung dieses Referats nicht zustimmen, 

so Stadtrat Schülter. Die notwendigen Umweltbelange seien bisher von der Stadt ab-

gedeckt und auch gut gelöst worden. In Zeiten, wo die Stadt Ingolstadt finanziell mit 

dem Rücken zur Wand stehe, sei ein Umweltreferat mit zusätzlichen Personalkosten 

von jährlich 185.000 Euro nicht nötig. Es könne nicht bei den städtischen Bedienste-

ten die Daumenschrauben angezogen werden und hier leiste man sich dies. Es 
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müsse auch bedacht werden, dass diese Kosten in einer der nächsten Konsolidie-

rungsrunden konsolidiert werden müsse. Stadtrat Schülter sehe die Übernahme die-

ser Kosten beim Ingolstädter Steuerzahler.  

 

Oberbürgermeister Dr. Kern betont, dass im Rahmen die Umstellung der berufsmäßi-

gen auf ehrenamtlichen dritten Bürgermeisterposition 144.000 Euro einspare. Dies 

sei hier gegenzurechnen.  

 

Stadtrat Schickel schließt sich seinen Vorrednern uneingeschränkt an. Der zweite 

Bürgermeister habe die entsprechende Expertise. Er weist darauf hin, dass man mit 

einer solchen Entscheidung die Glaubwürdigkeit verliere, denn den Menschen werde 

vermittelt, dass die Stadt sparen müsse. Insofern halte Stadtrat Dr. Schickel die 

Schaffung eines zusätzlichen Referats für fatal. Aus diesem Grund werde Stadtrat 

Schickel dieser Vorlage nicht zustimmen.  

 

Auch die CSU-Stadtratsfraktion beantragt das Wort „soll“ aus dem Antragstext zu 

streichen und als Definitivum einzuführen, so Stadtrat Hoffmann. 

 

Stadtrat Over habe mehrmals den Begriff Sparwillen vernommen, bemängelt aber, 

dass sich der Stadtrat gegen die Reduzierung der Entschädigungen bei Ausschuss-

sprechern ausgesprochen habe. Die ödp-Stadtratsgruppe sichert hier Zustimmung 

zu.  

 

Für Stadträtin Bulling-Schröter sei es ohne Zweifel, dass für die zukünftigen Generati-

onen mehr Umweltschutz nötig sei. Auch der Klimaschutz und die Klimaziele seien 

wichtig. Weiter verweist sie auf den abgelehnten Antrag zur Reduzierung der Ent-

schädigungen. Im Hinblick auf Synergieeffekte fragt sie nach, ob das Gartenamt dem 

Umweltreferat zugeordnet werde.  

 

Frau Wittmann-Brand teilt mit, dass das Gartenamt sowohl plant als auch baut und 

somit beim Referat VII sinnvoll angesiedelt sei. Nur so könne integrierte strategische 

Stadtentwicklung betrieben werden. Es sei richtig und wichtig, dass die Stadt-, Ver-

kehrs- und Grünplanung in einem Referat seien. Dadurch könne man wesentlich effi-

zienter agieren. Weiter verweist die Stadtbaurätin auf das integrierte Städtebau Ent-

wicklungskonzept 2040 plus sowie die Neuaufstellung des FNP, den federführend 

das Stadtplanungsamt betreue. Hierfür werde derzeit der Landschaftsplan, betreut 

durch das Gartenamt aufgestellt. Die Kollegen des Garten- und Umweltamtes seien 
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hier mit einbezogen. Für die Stadtbaurätin sei es wichtig, dass die planenden Fach-

stellen in enger Abstimmung zusammenarbeiten.  

 

Stadträtin Leininger merkt an, dass die Stadtratsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

ein ganz besonderes Interesse habe und die politische Notwendigkeit für die Einfüh-

rung dieses Referats sehe. Die Expertise des zweiten Bürgermeisters stehe außer 

Frage. Dieser sei aber mit den ihm zugeteilten Bereichen ordentlich ausgelastet. Ob 

im Antragstext „soll“ oder ein anderes Wort stehe, spiele für die Stadtratsfraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN keine Rolle. Weiter verweist Stadträtin Leininger auf die 

Ausführungen im Donaukurier und wolle diese klarstellen. Ihre Fraktion habe in einer 

Mitgliederversammlung einen Vorschlag für die Besetzung dieses Referats beschlos-

sen. Das Aufgabengebiet der bisherigen dritten Bürgermeisterin könne nicht einfach 

in Luft aufgelöst werden. Auch sei dies ein Thema, das die Jugend betreffe. Stadträ-

tin Leininger wundere sich, warum dies nun so kleingeredet werde. Die Konsolidie-

rung sei klar, aber diese Politikfelder müssen erhalten bleiben. Die Bemühungen die-

ses Referat möglichst kostenneutral aufzustellen, sei durch die Besoldung des dritten 

Bürgermeisters ersichtlich.  

 

Stadtrat Diao zeigt sich über die Diskussion irritiert, denn man spreche vom Umwelt-

referat. Er finde es ein falsches Signal an die jungen Menschen, wenn die Stadt hier 

nicht bereit sei, Geld auszugeben. Dies betreffe nicht nur den Klimaschutz, sondern 

auch das Klima und die Schaffung von Strukturen.  

 

In der Debatte geht es vor allem um die Frage, ob ein eigenes Umweltreferat in In-

golstadt geschaffen werden solle. Stadtrat Lange lehne die Einrichtung eines neuen 

Referats ab. Er betont, dass Umwelt- und Klimaschutz bereits in der Verwaltung be-

arbeitet werden und dies auch wichtig sind. Sein Hauptargument sei jedoch die 

Haushaltslage. Für ihn stehe im Vordergrund, finanzielle Stabilität zu sichern und 

keine zusätzlichen Strukturen mit neuen Kosten zu schaffen. Er plädiere dafür, die 

bestehenden Aufgaben bei den bisherigen Ämtern und den Bürgermeister zu belas-

sen. 

 

Stadtrat Schäuble kritisiert teilweise den Ton der Debatte und regt statt eines neuen 

Referats eine Aufwertung des Umweltbereichs angesiedelt beim zweiten Bürgermeis-

ter mit Zuständigkeit für Umwelt an. Er hebt hervor, dass wichtige Themen wie Wirt-

schaft und Energie bereits gut organisiert seien. 
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Stadträtin Peters spricht sich klar für ein eigenständiges Umweltreferat aus. Sie argu-

mentiert, dass Nachhaltigkeit heute ein zentrales und komplexes Thema sei, das ei-

gene Strukturen brauche. Ein neues Referat biete Chancen für Innovation, bessere 

Zusammenarbeit und moderne Lösungen. Weiter verweist sie auf die entstehenden 

Synergieeffekte.  

 

Stadtrat Lipp lehnt das Vorhaben aus finanziellen Gründen ab und sieht es als ein fal-

sches Signal gegenüber der Öffentlichkeit, da gleichzeitig gespart werden müsse. Er 

verweist darauf hin, dass zuvor aus Kostengründen das Wirtschaftsreferat abge-

schafft worden sei. 

 

Oberbürgermeister Dr. Kern merkt an, dass das Thema Wirtschaft gebündelt worden 

sei. Die Doppelstruktur sei somit bereinigt und es können nun schlagkräftige und effi-

ziente Einheiten gebildet werden. Er unterstütze das Vorhaben und hebt hervor, dass 

dies weitgehend kostenneutral umgesetzt werde und strategisch wichtig für die Zu-

kunft der Stadt sei. 

 

Stadtrat Dr. Lösel weist darauf hin, dass ein Umweltreferat auch dazu dienen solle, 

öffentliche Fördermittel in erheblichem Umfang einzuwerben. Er betont, dass diese 

Mittel derzeit in großer Zahl verfügbar seien und der gesellschaftlichen Debatte ent-

sprechen. Angesichts der hohen Position des Referenten könne erwartet werden, 

dass entsprechende Gelder von Bund, Land oder EU akquiriert und ihre Verwendung 

dem Stadtrat transparent gemacht werden können. Zudem merkt er an, dass das Re-

ferat eine transformative Aufgabe habe, die über Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen 

hinaus auch die technologische Transformation umfasse und durch externe Mittel un-

terstützt werden solle. 

 

Oberbürgermeister Dr. Kern merkt an, dass Stadtrat Dr. Lösel damit genau den richti-

gen Punkt treffe. Der Oberbürgermeister habe schon mal betont, dass die Einwer-

bung von Fördermitteln sowie die Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtun-

gen wichtige Bausteine seien. Zugleich unterstreicht er die Bedeutung des Referats 

im Hinblick auf Themen wie Klimawandel, Starkregenereignisse und technologische 

Entwicklung. Oberbürgermeister Dr. Kern führt aus, dass die Einrichtung des Refe-

rats weitgehend kostenneutral erfolgen könne und angesichts der Verantwortung für 

zukünftige Generationen sinnvoll sei. 
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Stadtrat Bannert regt an, das Abstimmungsergebnis detailliert im Protokoll aufzufüh-

ren, sodass ersichtlich sei, welche Parteien dafür oder dagegen stimmen. Dies sei 

wichtig für die öffentliche Nachvollziehbarkeit, insbesondere im Hinblick auf den Um-

gang mit finanziellen Mitteln. 

 

Gegen 17 Stimmen (Stadtratsfraktionen UWG; FW, AfD und Stadtratsgruppe FDP):  

 

1. Die bestehenden Geschäftsbereiche werden zum 01.09.2026 um ein weiteres 

Referat mit der Bezeichnung „Referat VIII: Umwelt, Nachhaltigkeit und Trans-

formation“ erweitert. Dem neu zu gründenden Referat VIII werden das Amt 68 

– Umweltamt, das Amt 82 – Forstamt und die Stabsstelle „Strategie Klima, 

Biodiversität und Donau“ zugeordnet. In die vorgenannte Stabsstelle werden 

zum gleichen Zeitpunkt die Aufgaben der bisher im Direktorium angesiedelten 

Stabsstelle Nachhaltigkeit integriert.  

2. Die Stelle des Referenten/der Referentin (berufsmäßiger Stadtrat/berufsmä-

ßige Stadträtin) des neu gegründeten Referats ist im Rahmen einer öffentli-

chen Ausschreibung zu besetzen. 

 
  

 6 . Änderung der Geschäftsordnung für den Stadtrat der Stadt Ingolstadt;  
§ 5 Bezeichnung und Aufgabenbereich der Ausschüsse;  
Konkretisierung Programm- und Projektgenehmigungen 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0213/26 

  
 Antrag: 

 
Die Geschäftsordnung für den Stadtrat der Stadt Ingolstadt wird wie folgt geändert: 
 

1. § 5 (Bezeichnung und Aufgabenbereich der Ausschüsse) wird gemäß Anlage 
1 neu gefasst.  
 

2. § 2 Abs. 1 Nr. 41, § 14 Satz 6 Nr. 3 und Nr. 23 (Konkretisierung von Pro-
gramm- und Projektgenehmigungen) werden gemäß Anlage 1 geändert. 

 
 
Diskussion und Beschlussfassung siehe V0240/26. 
 
 

  

 hierzu liegt vor:  
-Änderungsantrag zu der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026- 
Vorlage: V0240/26 
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 Antrag: 

 
die FW-Stadtratsfraktion stellt folgenden Änderungsantrag zu V0213/26 und 
V0143/26/1: 
 

Der Finanz- und Personalausschuss (FPA) sowie der IFG-Aufsichtsrat werden 
künftig mit jeweils 16 Mitgliedern besetzt. Ziel ist eine möglichst ausgewogene 
und dem Gesamtstadtrat entsprechende Abbildung der politischen Kräfteverhält-
nisse, sodass alle Parteien und Gruppierungen angemessen vertreten sind. 
 
 
Der Antrag der Verwaltung V0213/26 und der Änderungsantrag der FW-Stadtrats-
fraktion V0240/26 werden gemeinsam behandelt.  
 
Oberbürgermeister Dr. Kern verweist auf den Änderungsantrag der FW-Stadtratsfrak-

tion. Im Hinblick auf die politische Arbeitsfähigkeit regt er an, die Ausschussgröße 

des Finanz- und Personalausschusses auf 16 Mitglieder zu erhöhen. 

 

 

Frau Bulling-Schröter verweist auf die Erweiterung der Ausschüsse, zur Integrierung 

der kleineren Parteien. Sie bemängelt, dass bei einigen Gremien die Stadtratsfraktion 

DIE LINKE nicht dabei sei. Dies finde Stadträtin Bulling-Schröter unfair und insofern 

stimme sie gegen die Änderung der Geschäftsordnung.  

 

Gege 3 Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag genehmigt mit der Maßgabe, dass die Ausschussgröße 

des Ausschusses für Finanzen und Personal auf sechzehn ehrenamtliche Stadtrats-

mitglieder erhöht werde.  

 
  
  

 7 . IFG Ingolstadt AöR; 
Änderung der Unternehmenssatzung hinsichtlich der Größe des Verwaltungsra-
tes 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0143/26/1 

  
 Antrag: 

 
Die beigefügte Satzung zur Änderung der Unternehmenssatzung für das Kommunal-
unternehmen IFG Ingolstadt, Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Ingolstadt wird 
beschlossen. 
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Der Antrag der Verwaltung V0143/26/1 und der Antrag der FW-Stadtratsfraktion 
V0240/26 werden gemeinsam behandelt.  
 
 
Sodann ergeht folgende Beschlussfassung: 
 
Abstimmung über den Änderungsantrag der FW-Stadtratsfraktion 
V0240/26 hinsichtlich der Besetzung des IFG-Verwaltungsrats: 
 
Der Antrag wird gegen 14 Stimmen abgelehnt.  
 
 
Abstimmung über den Antrag der Verwaltung V0143/26/1: 
 
Mit 35:15 Stimmen: 
 
Die beigefügte Satzung zur Änderung der Unternehmenssatzung für das Kommunal-
unternehmen IFG Ingolstadt, Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Ingolstadt wird 
beschlossen. 
 

  
  

 hierzu liegt vor: 
o.g. Änderungsantrag der FW-Stadtratsfraktion vom 11.05.2026 (V0240/26) 

  

 8 . Ingolstädter Kommunalbetriebe AöR 
Änderung der Unternehmenssatzung hinsichtlich der Größe des Verwaltungsra-
tes 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern, Herr Müller) 
Vorlage: V0218/26 

  
 Mit 42:8 Stimmen: 

 
Die beigefügte Satzung zur Änderung der Unternehmenssatzung für das Kommunal-
unternehmen Ingolstädter Kommunalbetriebe, Anstalt des öffentlichen Rechts der 
Stadt Ingolstadt wird beschlossen. 
 

  

 8.1 . Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt; 
Änderung der Stiftungssatzung hinsichtlich der Größe des Stiftungsrates 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0232/26 

  
 Mit 50:0 Stimmen: 

 
(1) Der Stadtrat der Stadt Ingolstadt verpflichtet die aus seiner Mitte bestellten 

Mitglieder in der nächstfolgenden Sitzung des Stiftungsrates der Heilig-Geist-
Spital-Stiftung Ingolstadt für eine Änderung des § 10 Abs. 1 der Satzung der 
Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt zu erwirken, mit dem Ziel, die Zahl der 
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vom Stadtrat zu bestellenden Mitglieder des Stiftungsrates auf fünfzehn Mit-
glieder zu erhöhen, damit vom Stadtrat je Fraktion oder Wählergruppe min-
destens ein, dem Stadtrat angehörendes Mitglied bestellt werden kann. 

 
(2) Der Stiftungsvorstand wird gebeten, für die nächstfolgende Sitzung des Stif-

tungsrates folgende Beschlussfassung vorzubereiten: 
Art. 10 Abs. 1 der Satzung der Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt wird wie 
folgt geändert: 
Der Stiftungsrat besteht aus dem Oberbürgermeister der Stadt Ingolstadt als 
Vorsitzenden (geborenes Mitglied) und aus mindestens acht und höchstens 
fünfzehn weiteren vom Stadtrat der Stadt Ingolstadt zu bestellenden Mitglie-
dern. Es können bis zu fünf Mitglieder mit besonderer Fachkunde bestellt 
werden, die nicht dem Stadtrat der Stadt Ingolstadt angehören. Die Mitglie-
der sollen die Umsetzung des Stiftungszwecks im Sinne der Bürger der 
Stadt Ingolstadt gewährleisten. 
 

(3) Für die vom Stiftungsrat der Heilig-Geist-Spital-Stiftung Ingolstadt noch zu be-
schließende Satzungsänderung wird die Zustimmung gem. § 11 Abs. 4 Nr. 
der Stiftungssatzung erteilt. 

 
  
  

 9 . Besetzung der Ausschüsse und Gremien; 
Berücksichtigung der veränderten Stärkeverhältnisse im Stadtrat 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0193/26 

  
 Antrag: 

 
1. Besetzung der Ausschüsse und Gremien 

 
a) Die Besetzung der Ausschüsse des Stadtrates der Stadt Ingolstadt und des Äl-

testenrates wird wie in der Anlage 1 dargestellt beschlossen. 
 

b) Die Entsendung der Mitglieder und ggf. Stellvertreter in die Gremien der Betei-
ligungsunternehmen und Zweckverbände sowie deren Unternehmen wird wie 
in der Anlage 1 dargestellt beschlossen. 
 
Soweit eine unmittelbare Entsendung durch die Stadt Ingolstadt nach den zu-
grundeliegenden Bestimmungen nicht erfolgt, werden die Vorschläge zur Be-
setzung der Gremien der Beteiligungsunternehmen, der Zweckverbände und 
deren Unternehmen wie in der Anlage 1 dargestellt beschlossen. Die Vertreter 
der Stadt Ingolstadt in den Gesellschafterversammlungen der Beteiligungsun-
ternehmen werden ggf. ermächtigt, entsprechende Beschlüsse zur Umsetzung 
der Gremienbesetzungen herbeizuführen. 
 

c) Die Besetzung der sonstigen Gremien wird wie in der Anlage 1 dargestellt be-
schlossen. 
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2. Jugendhilfeausschuss 

 
a) Aus den zwölf abgegebenen Wahlvorschlägen der im Stadtgebiet wirkenden 

und anerkannten Träger der freien Jugendhilfe, insbesondere der Jugend- und 
Wohlfahrtsverbände, werden die in der Anlage 2 fett gedruckten Personen in 
offener Abstimmung als sechs stimmberechtigte Mitglieder und deren Stellver-
treter des Jugendhilfeausschusses gewählt. 
 

b) Als beratende Mitglieder werden die von den jeweiligen Institutionen benann-
ten Personen und deren Stellvertreter bestellt (Anlage 3). 

 
3. Umlegungsausschuss 

 
a) Herr Bürgermeister Franz Wöhrl wird zum Vorsitzenden des Umlegungsaus-

schusses bestimmt. 
 

b) Herr Klaus A. Braun wird als Mitglied des Umlegungsausschusses bei der Stadt 
Ingolstadt mit Ablauf der bisherigen Amtszeit auf die Dauer von drei Jahren wie-
derbestellt. Zugleich wird Herr Manfred Törmer erneut zum Stellvertreter von 
Herrn Klaus A. Braun im Umlegungsausschuss bestimmt.  
 

c) Der berufsmäßige Stadtrat Herr Dirk Müller wird als Mitglied des Umlegungs-
ausschusses bei der Stadt Ingolstadt mit Ablauf der bisherigen Amtszeit auf die 
Dauer von drei Jahren wiederbestellt. Zugleich wird Frau Rechtsdirektorin Anja 
Hartmann zur Stellvertreterin von Herrn Dirk Müller im Umlegungsausschuss 
bestimmt. 

 
4. Bestellung von Vorsitzenden bzw. stellvertretenden Vorsitzenden 

 

a) Rechnungsprüfungsausschuss 
Herr Dr. Sebastian Knott wird zum Vorsitzenden und Herr Hans Stachel zum 
stellvertretenden Vorsitzenden des Rechnungsprüfungsausschusses be-
stimmt.  

 
b) COM-IN Telekommunikations GmbH, Aufsichtsrat 

Herr Robert Schidlmeier wird zum Vorsitzenden und Frau Agnes Krumwiede 
zur stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats bestimmt. 

 
 

Oberbürgermeister Dr. Kern gibt folgende Änderung zu Protokoll. Im Ausschuss für 

Soziales, Gesundheit, Stiftungen und Familien und im Jugendhilfeausschuss werde 

Stadträtin Dr. Deneke-Stoll statt Stadtrat Dr. Böhm als Mitglied benannt.  

 

Stadtrat Stachel verweist auf die Änderung der Ausschussbesetzung des Finanz- und 

Personalausschusses. Hierzu gibt er zu Protokoll, dass für die FW-Stadtratsfraktion 

eine Besetzung wie in der Geschäftsordnungskommission vereinbart erfolgen solle.  
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Oberbürgermeister Dr. Kern gibt zu Protokoll, dass für die FW-Stadtratsfraktion 

Stadtrat Reichhart als Ausschussmitglied des Finanz- und Personalausschusses be-

nannt werde. Als erste Stellvertreterin werde Stadträtin Mayr und als zweiter Stellver-

treter Stadtrat König benannt. 

 

Gegen 3 Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag, mit den im Text genannten Änderungen, genehmigt.  

 
  
  

 10 . Besetzung der Bezirksausschüsse 2026 - 2032 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0108/26 

  
 Antrag: 

 
Die Bezirksausschüsse der Stadt Ingolstadt werden nach den Vorschlägen der Par-
teien und Wählergruppen besetzt (siehe Anlage 2). 
 
 
Oberbürgermeister Dr. Kern verweist auf eine Ergänzung und teilt mit, dass von der 

Partei DIE LINKE für den Bezirksausschuss 2 Nordwest, Herr Vincent Spreng nach-

gemeldet worden sei. Herr Spreng erfülle die Voraussetzungen nach Paragraph 7, 

Absatz 1, der Stadtbezirkssatzung.  

 
Mit allen Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag, mit der Ergänzung von Oberbürgermeister Dr. Kern, ge-

nehmigt.  

 
 

  

 11 . Zuwendungen an die Fraktionen und Stadtratsgruppen; 
Auswirkungen der veränderten Stärkeverhältnisse im Stadtrat 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0212/26 

  
 Mit allen Stimmen: 

 
Aufgrund des Übertritts von Frau Dr. Dorothea Deneke-Stoll von der CSU- zur SPD-
Fraktion wird die Höhe der Zuwendungen, welche die CSU-Fraktion sowie die SPD-
Fraktion für die Stadtratsarbeit erhalten, rückwirkend ab dem 01.05.2026 wie in An-
lage 1 dargestellt festgesetzt; die Höhe der den übrigen Fraktionen und Stadtrats-
gruppen mit Stadtratsbeschluss vom 05.05.2026 (V0188/26) gewährten Zuwendun-
gen bleibt unverändert. 
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 12 . BioIN GmbH: 
Bestellung von Herrn Bürgermeister Franz Wöhrl zum Vorsitzenden des Auf-
sichtsrates der BioIN GmbH 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0211/26 

  
 Mit allen Stimmen: 

 
Der Stadtrat bestellt mit Zustimmung des Oberbürgermeisters  
 

Herrn Bürgermeister Franz Wöhrl 
 
zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates der BioIN GmbH. 

 
  
  

 13 . Krankenhauszweckverband Ingolstadt / Klinikum Ingolstadt GmbH; 
Betrauungsakt entsprechend Freistellungsbeschluss 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0142/26 

  
 Mit allen Stimmen: 

 
Der Stadtrat beschließt den beigefügten neuen DAWI-Betrauungsakt für den Kran-
kenhauszweckverband Ingolstadt und die Klinikum Ingolstadt GmbH, die eine Wei-
sung an die betroffenen Unternehmen darstellen und diesen zur Kenntnis zu geben 
sind.  
 
Die Verwaltung wird ermächtigt, diesen künftig im Rahmen der Rechtsentwicklung 
den Erfordernissen anzupassen. 

 
  
  

 14 . Landesgartenschau Ingolstadt 2020 GmbH i. L. 
Jahresabschluss 2025 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0176/26 

  
 Antrag: 

 
Der Stadtrat der Stadt Ingolstadt ermächtigt den Oberbürgermeister folgende Be-
schlussfassung in der Gesellschafterversammlung der Landesgartenschau Ingolstadt 
2020 GmbH i. L. 
herbeizuführen: 
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1. Der Jahresabschluss der Landesgartenschau Ingolstadt 2020 GmbH i. L. für 

das  
Geschäftsjahr 2025 wird festgestellt. 

2. Der Jahresfehlbetrag 2025 von 17.723,32 EUR wird auf neue Rechnung vor-
getragen.  

3. Dem Liquidator wird für das Geschäftsjahr 2025 entlastet.  
 
 
Stadträtin Klapper fragt nach, wann die Liquidation abgeschlossen sei und was mit 

dem Fehlbetrag passiere. 

 

Da Rechtsstreitigkeiten hinsichtlich einzelner Baumaßnahmen noch nicht abge-

schlossen seien, ziehe sich die Liquidation, so Frau Steinherr. Sie hoffe, dass die Li-

quidation bis Ende diesen Jahres abgeschlossen werden könne. Zum Fehlbetrag teilt 

sie mit, dass dieser mit den bestehenden Rücklagen aufgerechnet werde. Die noch 

übrigen Rücklagen werden an die Stadt ausgekehrt.  

 

 

Mit allen Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag genehmigt.  

 
 

  

 15 . Jahresabschluss 2024/25 der Ingolstädter Verkehrsgesellschaft mbH 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Kern) 
Vorlage: V0076/26 

  
 Mit allen Stimmen: 

 
Der Stadtrat der Stadt Ingolstadt beauftragt den Vorstand der Ingolstädter Kommunal-
betriebe AöR, folgende Beschlussfassung in der Gesellschafterversammlung der In-
golstädter Verkehrsgesellschaft mbH, entsprechend den Empfehlungen des Aufsichts-
rats, herbeizuführen: 
 
1. Der geprüfte Jahresabschluss vom 1. Oktober 2024 bis zum 30. September 2025 

wird festgestellt. 
 

2. Der Jahresverlust von 22.284.769,57 Euro wird gemäß Ergebnisabführungsvertrag 
vollständig von der Stadtwerke Ingolstadt Beteiligungen GmbH ausgeglichen. 

 
3. Der Geschäftsführung wird für das Geschäftsjahr 2024/25 Entlastung erteilt. 
 

4. Dem Aufsichtsrat wird für das Geschäftsjahr 2024/25 Entlastung erteilt.  
(Das einzelne Mitglied nimmt an Beratung und Abstimmung hinsichtlich sei-
ner eigenen Entlastung nicht teil). 
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 16 . Dringlichkeitsanträge 

 
                   Es lagen keine Dringlichkeitsanträge vor. 
 

 17 . Genehmigung von Sitzungsniederschriften gemäß § 61 Abs. 1 GeschO i. V. mit 
Art. 54 Abs. 2 GO für die Zeit vom 12.02.2026 - 20.03.2026 

  
 Mit allen Stimmen: 

Die Sitzungsniederschriften werden gemäß § 61 Abs. 1 GeschO i. V. mit Art. 54 Abs. 

2 GO für die Zeit vom 12.02.2026 – 20.03.2026 genehmigt. 

 
  
  

 18 . Fragestunde 

  

 18.1 . Anfrage der FW-Stadtratsfraktion vom 07.05.2026 zum Thema Entwicklungen 
Schulstandort Nord-Ost 

  
 Schriftliche Anfrage der FW-Stadtratsfraktion vom 07.05.2026: 

 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Kern, 
vor dem Hintergrund aktueller Diskussionen und Gerüchte bittet die Fraktion der 
FREIEN WÄHLER um Beantwortung der folgenden Fragen zum „Planungs- und Ent-
wicklungsstand Schulzentrum Nord-Ost (Rosner-Gelände)“. 

1. Gibt es derzeit Umsetzungs- und Bedarfsentwicklungen, die dem Stadtratsbe-
schluß zum Bau des Schulstandortes Nord-Ost entgegenlaufen, wenn ja wel-
che und wie wird bisher damit umgegangen?  

2. Welche Auswirkungen hätte eine mögliche Verzögerung des Schulzentrums 
Nord-Ost auf das Katharinen-Gymnasium und insbesondere auf dessen ge-
plante Sanierung zeitlich oder sogar grundsätzlich? 

3. Falls 1 zutrifft: Warum werden/wurden der Stadtrat und die Fraktionen nicht 
unmittelbar in sich ggf. gravierende Änderungen rechtzeitig einbezogen, denn 
Informationen sind / wären auch außerhalb der Stadtratsgremien an Fraktio-
nen und Gruppen kommunizierbar? 

 
Wir bitten um Beantwortung der 3 Fragen im Rahmen der Fragestunde am 
13.05.2026. 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Hans Stachel  
Fraktionsvorsitzender Stadtratsfraktion FREIE WÄHLER 
 
gez. Markus Reichhartgez. Lisa Stachel gez. Stefan König gez. Angela Mayr  
stellv. Fraktionsvorsitzender StRin im KBA StR im PLA  StRin im SGA 
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Schriftliche Antwort der Verwaltung vom 13.05.2026 
 
Fragen der FREIEN WÄHLER zum „Planungs- und Entwicklungsstand Schulzentrum 
Nord- Ost (Rosner-Gelände)“. 
 

1. Gibt es derzeit Umsetzungs- und Bedarfsentwicklungen, die dem Stadtrats-be-
schluß zum Bau des Schulstandortes Nord-Ost entgegenlaufen, wenn ja welche 
und wie wird bisher damit umgegangen? 
 
Der Schulcampus Nord-Ost mit den Neubauten der MS Nord-Ost und der 3. 
Staatlichen RS ist schulfachlich, nach der fortgeschriebenen 
Schulentwicklungsprognose, weiterhin dringend und unabweisbar sowie eine 
Maßnahmeneinsteuerung erforderlich. 
 
Die Maßnahme Schulcampus Nord-Ost wurde im überarbeiteten und konsoli-
dierten Bauinvestitionsprogramm als zwingend und unabweisbar definiert und 
ist deshalb ist im Investitionsprogramm der Stadt (Mittelfristplanung) mit ent-
sprechenden Planansätzen bis 2029 eingeplant.  
Die Umsetzung steht jedoch unter Finanzierungsvorbehalt, heißt konkreter Be-
reitstellung der dafür erforderlichen Finanzmittel. Die Regierung von Oberbay-
ern als zuständige Rechtsaufsichtsbehörde hat in der übermittelten haushalts-
rechtlichen Würdigung zum Haushalt 2026 mit Investitionsprogramm u. a. die 
beantragte Gesamtkreditermächtigung versagt mit dem Hinweis, generell keine 
Einzelkreditgenehmigungen auszusprechen, sondern ggf. einen Antrag zur Auf-
nahme von Krediten stets nur im Zusammenhang von Maßnahmenpakten, die 
die Stadt für dringliche und unabweisbare Maßnahmen vorzulegen gedenkt, zu 
sichten und zu prüfen. Im Umkehrschluss kann somit die Maßnahme Schulcam-
pus Nord-Ost erst wieder in einem künftigen Maßnahmenpaket zur Kreditgeneh-
migung vorgelegt werden. Dies wird von der Stadtverwaltung derzeit fristgerecht 
vorbereitet. 
Die Regierung von Oberbayern hat deutlich zum Ausdruck gebracht, dass wei-
tere kreditfinanzierte Maßnahmen, welche seitens der Stadt als dringend und 
unabweisbar gesehen werden, künftig maßgeblich von erkennbaren und auch 
belegbaren Fortschritten bei der Haushaltskonsolidierung abhängig sein werden 
(Vorlage des Haushaltssicherungskonzeptes).  
 
Am 30.10.2025 hat der Stadtrat den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungs-
plan Nr. 115 C Ä I „Schulcampus Nord-Ost“ gefasst. Die frühzeitige Beteiligung 
fand statt von 14.11.2025 bis 15.12.2025. Derzeit werden die Stellungnahmen 
und Anregungen ausgewertet und das Verfahren regulär fortgeführt. 
 
 

2. Welche Auswirkungen hätte eine mögliche Verzögerung des Schulzentrums 
Nord-Ost auf das Katharinen-Gymnasium und insbesondere auf dessen ge-
plante Sanierung zeitlich oder sogar grundsätzlich? 
 
Eine Verzögerung des Schulcampus Nord-Ost hätte im Falle einer 
Vollauslagerung des Katharinen-GYM an den neuen Schulcampus Nord-Ost 
ebenfalls eine Verzögerung der Sanierung bzw. eine Konzeptänderung zu einer 
Sanierung im laufenden Schulbetrieb mit Teilauslagerungen und einer längeren 
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Sanierungsdauer zur Folge. 
 
 

3. Falls 1 zutrifft: Warum werden/wurden der Stadtrat und die Fraktionen nicht un-
mittelbar in sich ggf. gravierende Änderungen rechtzeitig einbezogen, denn In-
formationen sind / wären auch außerhalb der Stadtratsgremien an Fraktionen 
und Gruppen kommunizierbar? 
 
Aus schulfachlicher wie auch stadtplanerischer Sicht gibt es derzeit keine Ab-
weichungen vom beschlossenen Weg. 

 
Die Notwendigkeit der Zustimmung der Regierung von Oberbayern bei der Finanzie-
rung derartiger Projekte ist in den vergangenen Monaten hinlänglich und breit, auch 
öffentlich diskutiert worden. 
 
 
Für Stadtrat Stachel sei dies durch die Beantwortung geklärt.  

  

 Sitzungspause von 15:01 Uhr bis 15:17 Uhr 

  

 19 . Bericht zur regionalen Medizinstrategie  
(Mündlicher Bericht Oberbürgermeister Dr. Kern, Herr Dr. Tiete, Herr Bocklet) 

  
 Oberbürgermeister Dr. Kern betont die großen Herausforderungen im Gesundheits-

wesen, insbesondere die Sicherstellung einer optimalen Versorgung der Bürgerinnen 

und Bürger gemeinsam mit den Mitarbeitenden sowie die Auswirkungen gesetzlicher 

Reformen auf die Krankenhäuser. Zudem weist er auf die wirtschaftlich schwierige 

Lage vieler Kliniken hin. Die Region habe daher begonnen, Möglichkeiten regionaler 

Zusammenarbeit und Synergien zur Verbesserung der Situation zu prüfen. 

 

Herr Dr. Tiete geht anhand der PowerPoint-Präsentation auf die regionale Medi-

zinstrategie ein. Die Präsentation liegt als Anlage dem Protokoll bei. Insoweit wird auf 

die Wiedergabe der Ausführungen verzichtet. 

  

Stadträtin Bulling-Schröter merkt an, dass im Vortrag Aussagen zur Zufriedenheit der 

Beschäftigten und der Patientinnen und Patienten gefehlt hätten. Sie weist darauf hin, 

dass sowohl aus der Bevölkerung als auch von Beschäftigten Unzufriedenheiten an 

den Stadtrat herangetragen werden. Zudem fragt sie, ob Arbeitnehmervertretungen in 

die Prozesse eingebunden worden seien.  

 

Oberbürgermeister Dr. Kern erklärt, dass die optimale Versorgung der Bürgerinnen 

und Bürger nur gemeinsam mit den Mitarbeitenden gewährleistet werden könne. Die 
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Mitarbeitervertretung sei im Aufsichtsrat vertreten und somit in die Prozesse einge-

bunden. Gleichzeitig wird betont, dass es wichtig sei, die Beschäftigten fortlaufend 

mitzunehmen und einzubinden.  

 

Herr Dr. Tiete erklärt, dass die Mitarbeiterzufriedenheit nicht Bestandteil des vorge-

stellten Projektes sei, jedoch regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Qualitätsma-

nagement und ein Beschwerdewesen erfasst werde. Zudem stehe die Geschäftsfüh-

rung bei konkreten Problemen im Austausch mit den Beschäftigten. Ziel sei es, mit 

motivierten und zufriedenen Mitarbeitenden zusammenzuarbeiten, wobei nicht allen 

Erwartungen gleichermaßen entsprochen werden könne.  

 

Stadträtin Peters fragt nach den bislang angefallenen Kosten der externen Beratung. 

Zudem erkundigt sie sich, wie lange die externe Beratung noch erforderlich sei und ob 

künftig eigenständige Entscheidungen ohne Berater möglich seien.   

Herr Dr. Tiete erläutert, dass aufgrund der Komplexität der Verbundbildung sowie 

zahlreicher rechtlicher und struktureller Fragestellungen weiterhin externe Beratung 

benötigt werde. Diese Begleitung werde voraussichtlich noch längere Zeit erforderlich 

bleiben, insbesondere bei Sanierungs- und Umstrukturierungsprozessen.   

 

Auf Nachfrage von Stadtrat Reichhart bezüglich der Federführung des Klinikums und 

der Haltung der Landkreise zur weiteren Entwicklung des Klinikverbunds führt Ober-

bürgermeister Dr. Kern aus, dass dieselbe Präsentation auch in den Kreistagen vor-

gestellt werde, um alle Beteiligten auf denselben Informationsstand zu bringend. Die 

Zusammenarbeit mit den Landkreisen, den Kreiskrankenhäusern sowie der regiona-

len Politik verlaufe positiv und abgestimmt.  

   

Stadtrat Grob äußert große Sorgen hinsichtlich der parallelen Umsetzung der Gene-

ralsanierung des Klinikums und der zukünftigen Ausgestaltung der regionalen Kran-

kenhausstruktur. Er weist darauf hin, dass die Sanierung noch viele Jahre andauern 

werde und die bauliche Planung erschwert werde, solange die zukünftige Organisati-

onstruktur nicht abschließend feststehe. Zudem äußert er Zweifel dran, dass die not-

fallmedizinische Versorgung während der langen Bauzeit ohne erhebliche Einschrän-

kungen sichergestellt werden könne.   

 

Herr Dr. Tiete erklärt, dass die modulare Bauweise des Klinikums Flexibilität ermögli-

che, um auf zukünftige Entwicklungen im Gesundheitswesen und gesetzliche Refor-

men reagieren zu können. Der aktuelle Bauabschnitt mit zusätzlichen Betten sei 
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langfristig notwendig, während andere Bereiche später angepasst werden könnten. 

Die Notaufnahme stelle weiterhin eine große Herausforderung dar. Es werde jedoch 

gemeinsam mit dem Ministerium an Lösungen gearbeitet, um trotz eingeschränkter 

Planungsspielräume eine bedarfsgerechte Versorgung während der Bauphase sicher-

zustellen.  

 

Stadtrat Schäuble ist der Meinung, dass die baulichen Probleme des Klinikums auf 

die fehlende Genehmigung eines optimalen Neubau-Konzepts durch den Freistaat zu-

rückzuführen seien. Die daraus entstandenen Einschränkungen würden das Klinikum 

noch viele Jahre begleiten. Trott der schwierigen räumlichen Bedingungen betont er 

die weiterhin hervorragende medizinische Qualität und die exzellente Arbeit der Mitar-

beitenden.  

 

Herr Dr. Tiete stimmt dem zu und hebt hervor, dass Ingolstadt stolz auf die hohe me-

dizinische Qualität und das engagierte Personal sein könne.  

 

Oberbürgermeister Dr. Kern betont die Bedeutung der regionalen Zusammenarbeit, 

um weiterhin Spitzenmedizin anbieten zu können. Durch die Bündelungen von Patien-

tenströmen und medizinischen Kompetenzen könnten die vorhandenen Spezialisten 

optimal eingesetzt und Synergien genutzt werden.  

 
 

 
- Hiermit ist der öffentliche Teil der Sitzung beendet - 


